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Uokttische Tagesschau.
Eine stolze a l t p r e u ß i s c h e  E r i n n e r u n g  knüpft 

sich an den 5. F e b r u a r .  Am 5. Februar 1813 boten 
Ostpreußen, Litthauen und Westpreußen, obwohl sie durch 
den Krieg 1807 und durch den wiederholten Durchmarsch 
doppelt gelitten, freiwillig die Errichtung einer Landwehr von
20.000 M ann  mit einer Reserve von 10,000 M an n  und die 
O rganisation des Landsturmes an. Bon 100 männlichen 
Bewohnern ergreifen überhaupt 16 die W affen, von 109 E r- 
wachsenen im Alter von 18— 4b Jah ren  45 M ann . D a s  
damalige Pom m ern von 700 .000  Seelen Bevölkerung stellt
40 .000  M ann  zum Heere. D ir  134 ,680  Einwohner zählende 
Neumark stellt 6818 M ann  zur Linie, zu den Jäg ern  und

T ra in , ! 0 ,009 M ann  zur Landwehr. Von 8 m änn­
lichen Personen im Alter von 18 bis 45  Jah ren  ergreifen 
o die Waffen. D ie Kriegslasten und Verluste der Kurmark 
Mit B erlin  in den Jah ren  1 81 3 — 1815 belaufen sich auf 
mehr a ls  40  M illionen Thaler. Trotzdem bringt sie jetzt 
an freiwilligen B eiträgen die S um m e von 2 ,239 ,313  T halern  
auf, darunter die S ta d t  B erlin  allein, 1 ,629,893, Potsdam  
118,196 T haler. I n  B erlin  stellen sich gleich im F rüh jahr 
1813 an Freiwilligen 6390  M ann  (bei einer Bevölkerung 
von 190 ,000), in Potdam  832 z von jenen in B erlin  rüsten 
sich 4080  selbst aus.

„Die verschwiegenePlaudertasche" oder „da kennt m an uns 
Ju d en  schlecht", M oses und Cohn wissen in ihrem Tageblattc 
zu berichten: „E s w ird beabsichtigt, die Namen der einzelnen 
Geber nicht zu veröffentlichen, sondern dieselben in einem 
Buche gesammelt dem R e i c h s k a n z l e r  zu überreichen", 
können es aber doch nicht Unterlasten, ihre Verschwiegenheit 
dadurch zu illustriren, daß sie die Notiz vorausschicken, „u. A. 
habe Bleichröder 150 000  M k., M endelssohn 100 000  Mk. 
gegeben u. s. w ." —  E s wäre ja auch zu schrecklich! S o  
viel schönes Geld „der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe", fortgeben und dann noch nicht einm al a ls  „große 
P a trio ten " im Tageblättchen stehen! —  Bei dieser Gelegenheit 
erlaubt sich die „D . Vztg." folgenden Vorschlag: Die deutschen 
Geber bleiben überhaupt ungenannt. D ie „patriotischen 
Ju d en "  werden 8 Tage lang m it Namen, W ohnung, S um m e rc. 
durch amtliche S äu le n - und M aueranschläge im ganzen Reiche 
bekannt gemacht. S od an n  wird au s dem eingegangenen 
Judengeld  ein Fonds gebildet, welcher bestimmt ist, einige 
der W unden zu heilen, welche das Juden thum  unserem Volke 
fort und fort schlägt, z. B . R ettung der B au ern  au s den 
Händen der wucherischen Güterausschlächter, V erbreitung der 
guten antisemitischen Presse behufs Volksaufklärung u. s. w.

A us dem neuesten Deutschen „ W e i ß b u c h e "  geht un- 
widerleglich hervor, daß, wenn unsere Beziehungen zu E ng­
land an sich auch gute, d. h. durchaus friedliche sind, hin- 
sichtlich mancher einzelnen Punkte doch sehr erhebliche M ein u n g s­
verschiedenheiten bestehen, die den Reichskanzler unter dem 
20. J a n u a r  d. I .  sogar zu der Aeußerung veranlaßt haben, 
daß die deutschen und englischen Ansprüche kollidiern würden, 
falls die brirische Regierung dabei bleiben sollte, die Nordost­
küste von N eu-G uinea von der H u o n - B a i  bis zum Ostkap 
Unter ihren Schutz zu stellen. D ie Erw iderung Lord G ran- 
ville'S ist aber so wenig zufriedenstellend gewesen, daß Fürst 
BiSmarck sich einige Tage später genöthigt sah, die bestimmte 

^  E rw artung auSzusprechen, England werde der obengenannten

Unter fremder Akagge.
R om an von M . Lilie.

Fortsetzung)
„W orin besteht der P re is ? "  fragte der Pensionär.
„ I n  der großen goldenen M edaille und zehntausend M ark ,"  

erklärte Herbert.
Agnes wandte sich rasch um und schlug die Hände in­

einander.
„Zehntausend M a rk ? "  fragte sie erstaunt, „das ist ja 

«in ganzes Verm ögen!"
„ D a s  ich aber nicht behalten darf, sondern wieder au s­

sehen m uß," sagte der M a le r  lächelnd, „denn es knüpft sich 
eine unerläßliche Bedingung daran."

„E ine B edingung? D a s  ist ja seltsam !" meinte Agnes.
„D e r Empfänger des P reises hat die Pflicht, im I n ­

teresse seiner «eiteren Ausbildung ein J a h r  nach Ita lie n  
iü gehen nnd mindestens die H älfte dieser Z eit in Rom  zu- 
iübringen. W er diese Bedingung nicht erfüllen kann oder 
Kill, geht des Preises verlustig."

* „ O  meine Ahnung —  da- Ende unserer Liebe!" flüsterte 
Ne zu sich selbst.

„ S ie  werden nach I ta lie n  gehen?" forschte H ertling.
„Gewiß, eS w ar ja  längst mein heißester Wunsch, das 

Eldorado der Kunst zu sehen!" fiel der junge M an n  rasch ein. 
»Ein M ale r, der sich nicht an den gewaltigen Schöpfungen 
Eine- R aphael, Michel Angela, Leonardo da Vinci, Tizian 
bnd wie die leuchtenden S te rn e  am Himm el der Kuust alle 

 ̂ W e n , begeistern kann, dem e« versagt ist, an O r t  und 
stelle  die unübertrefflichen Meisterwerke dieser Koryphäen zu 
Hudiren, wird nur ein S tü m p er seiner Kunst bleiben, und 
küre er das gottbegnadetste Genie. D aru m  danke ich dem 
Glücke und dem Z u fa ll, die m ir die Möglichkeit gewähren, 
.^s gelobte Land deS KünstlerthumS m it eigenen Augen zu
Hauen."

„W ann gedenkst D u  zu re isen?" fragte Agnes leise.

 ̂ Absicht keine Folge geben. Wie da- schon wiederholt vorge- 
! kommen ist, hat sich England auch in diesem Falle m it 
! früher gegebenen Zusicherungcn in Widerspruch gesetzt. Wenn 

Lord G ranville sein Verhalten mit der Besorgniß zu recht­
fertigen sucht, daß sich an den bisher offenen Küstenstrichen 
„Freibeuter" niederlassen könnte», so wird ihm schlagend er­
widert, daß e« in diesem Falle angemessener gewesen wäre, 
sich m it der deutschen Regierung über die E rgreifung von 
gemeinsamen M aßregeln ins Einvernehmen zu setzen. D ie 
F rage ist noch nicht erledigt. W ir bezweifeln aber nicht, daß 
die deutsche Politik mit ihrem klaren, zielbewußten Wollen 
auch diesmal die „Winkelzüge" GladstoneS zu nichte machen 
w ird ; dies um so mehr, a ls  die inzwischen eingetretene K ata­
strophe am N il die Engländer nicht zum Uedcrmuth gegen 
eine Macht wie das Deutsche Reich auffordern kann.

I n  Bezug auf die jüngsten A r b e i t e r - E x c e s s e  i n  
W l a d i m i r  schreibt m an a u s  P etersburg , 28. Z a n u a r : 
„V or einigen Tagen hat die Geheimpolizei hier zwei recht ge­
fährliche Ind iv id uen  verhaftet, welche bereits im S om m er 
hier vergeblich gesucht wurden. Dieselben sind stark ver­
dächtig, schon d am als hiesige Fabrikarbeiter aufgereizt zu 
haben, und da die Untersuchung in Sujem o (W ladim ir) er­
geben haben soll, daß auch dort geheime A gitation thätig  ge­
wesen ist, so ist der Befehl ertheilt worden, die Hauptschuldigen 
der arretirten  Arbeiter hierher zu transportiren , um dieselben 
m it den beiden verhafteten Anarchisten - A gitatoren zu kon- 
srontiren. D er P rokureu r M uram ieff, welcher die Unter- 
fuchung führte, ist bereits hier, und heute wird die Ankunft 
der H aupträdelsführer erw artet. In fo lg e  der V erhaftung der 
beiden A gitatoren, der eine nannte sich Jewnewitsch, der 
andere ist der S o h n  eines hochgestellten Beam ten in Charkow, 
sind 21 Logishalter vor die geheime Sektion gefordert worden, 
um Aussagen über die beiden A rretirten  zu machen, da 
letztere bei ihrem Som m eraufenthalte alle Woche ihre W ohnung 
wechselten. Auch sind mehrere Personen, welche mit denselben 
verkehrt hatten, in die Festung abgeführt worden, ein Beweis, 
wie gefährlich die beiden A rretirten fein müssen. Einer von 
ihnen soll auch bei einer früheren M incnlegung bctheiligt ge­
wesen sein."

D er nach e n g l i s c h e r  Versicherung am 26. Z a n u a r 
d. Z . eingetretene F a ll von K h a r t u m  wurde bekanntlich 
schon vor mehr a ls  zwei M onaten  im f r a n z ö s i s c h e n  
M inisterrath offiziell m itgetheilt; die Nachricht stieß dam als 
aber in London auf so entschiedenen W iderspruch, daß sie a ls  
böswillige Erfindung betrachtet wurde und a ls  folche von der 
Tagesordnung verschwand. Jetz t nun d rängt sich die F rage 
auf, ob H err Z ules F erry  nicht doch gut unterrichtet gewesen 
ist, a ls  er G ordons Gefangenschaft meldete. Auffällig w ar 
es schon, daß zwar vom Eingreifen Gordon'scher Truppen in 
dem Kampfe bei G obat die Rede gewesen ist, von dem O ber­
befehlshaber selbst aber nicht. E in  G rund , an der B ehauptung 
von K hartuin zu zweifeln, schien darin  bei alledem aber noch 
nicht zu liegen, um  so weniger, a ls  der ganze ungeheure kost­
spielige und mühsame Z ug n ilau fw ärts  sonst völlig unver­
ständlich gewesen wäre. Jetz t aber muß m an einräum en, 
daß möglicherweise nicht einmal das englische H aup tquartie r 
von dem wahren S tan d e  der D inge unterrichtet gewesen, daß 
O berst W ilson in dem guten G lauben  nach K hartum  ge­
fahren ist, G ordon noch im Besitze der S ta d t  zu finden, 
während er thatsächlich nicht erst seit dem 26. J a n u a r ,

„Gegen Ende des M on ats , um nicht während der heißen 
Jah reszeit im Süden  anzukommen," erklärte der M ale r. 
„M eine Angelegenheiten sind bald geordnet, die Arbeit, welche 
ich auf der S taffelet habe, ist in einigen Tagen beendet und 
der Auftrag, welchen ich von der B aronin  Rodowicz erhielt, 
hat ebenfalls seine Erledigung gefunden. Doch da fällt m ir 
ein, daß diese D am e mich ersucht hat, Dich um Deinen 
Besuch zu bitten; sie hat von D einer Geschicklichkeit im Sticken 
und Nähen gehört und wünscht D ir  einige Arbeiten zu 
übertragen."

D ie Auge» des Mädchens füllten sich m it Thränen. 
Jetzt, wo die Rede von langer Trennung w ar, begann er von 
trockenen, nüchternen Geschäft-angelegenheiten zu sprechen.

„D ie  B aro n in  ist eine vornehme und noble F ra u , 
wenn D u  sie zu behandeln verstehst, wirst D u  manchen 
V ortheil davon haben," fuhr Herbert in väterlich mahnendem 
Tone fo rt. „Auch bezahlt sie anständig und D u  kannst D ir  
einen hübschen Verdienst verschaffen. W irst D u  zu ihr 
gehen?"

„H ängt denn unser Glück von dieser B aro n in  ab, daß 
D u  m ir gerade heute, wo so Vieles auf mich einstürmt, diese 
M ittheilung machst, Herbert ? "  sagte sie vorw urfsvoll. „ I n  
einigen Wochen müssen w ir uns auf J a h re  trennen, wer weiß, 
w as die Zukunft in ihrem Schooße b irg t? —  und doch be- 
handelst D u  Alle-, Freude und Schmerz, die heute so seltsam 
zusammentreffen, m it einer unerklärlichen Gleichgiltigkeit."

D er Künstler stand auf und tra t zu Agnes, deren Hand 
erfassend.

„Bergieb, ich wollte Dich nicht verletzen, nur die S orge  
um Dich legte m ir diese W orte in den M u n d ,"  sagte er 
begütigend. „ Ich  selbst w ar es ja, der die B aro n in  auf Dich 
aufmerksam machte, ihr von unseren Beziehungen erzählte, 
und ich freute mich, a ls  sie »den Wunsch au-sprach. Dich 
kennen zu lernen und D ir  Aufträge zu ertheilen. D aru m  
glaube ich, es würde D ir  eine angenehme Botschaft sein,

sondern viel länger schon Gefangener des M ahdi w ar. Auch 
unter dieser Voraussetzung freilich bleiben eine M enge Räthsel, 
deren Auflösung auf dem Wege der Kombination unmöglich 
ist. Noch bedeutsamer übrigens, a ls  diese F rage, ist die 
andere: w as wird England nach dieser, wie w ir annehmen 
müssen, völlig unerw arteten W endung der D inge thun, welche 
Anweisungen wird zunächst G eneral Wolseley erhalten? 
Vorrücken ist nach Lage der D inge ebenso mißlich, a ls  Um­
kehren. Wolseley kann nicht erwarten, daß es ihm gelingt, 
K hartuin m it der Handvoll Leute zu nehmen, über die er 
verfüg t; tr i tt  er aber den Rückzug nach Egypten an, so muß 
das den Eindruck einer vernichtenden Niederlage hervorrufen, 
der bis nach I n d i e n  hinüber wirken kann. N un sind ja 
freilich die I ta lie n e r  da, die von S uak im  au s  zu Hilfe 
kommen. Erstens läßt sich aber m it den tausend M ann , die 
im rothen Meere angekommen sind, nicht viel anfangen, und 
zweitens fragt es sich, ob H err M ancini sich von einem 
Kampfe mit dem M ahdi bei der veränderten Lage der Dinge 
noch etw as verspricht. M it dem siegreichen England zu gehen, 
ist jedenfalls viel verlockender, a ls  dem von tausend V er­
legenheiten geplagten ein treuer Freund zu werden, ein 
Freund überdies, der gewiß sein kann, daß er nach gethaner 
Arbeit rücksichtslos geopfert werden würde. E s  kommt hinzu, 
daß der Protest der P fo rte  gegen die Besetzung von B eilu l 
die Lage noch verwickelter macht, a ls  sie ohnehin erscheint. 
W enn an einen gewaltsamen Konflikt zunächst auch nicht zu 
denken ist, so können sich doch sehr unangenehme diplomatische 
Auseinandersetzungen daran  knüpfen. Frankreich, das I ta l ie n s  
Vorgehen im rothen Meere sehr ungern sieht, braucht nu r 
die P a r te i  der Türken zu nehmen, um H errn  M ancini in 
eine höchst unbehagliche Lage zu bringen. G enug, die Dinge 
liegen so, daß weder Gladstone noch M ancini um  den P latz 
zu beneiden sind, den sie einnehmen.

E in  Telegram m  aus C h i c a g o  meldet da« Gerücht, 
daß Rossa von seiner S tellung  in der D ynam itpartei entfernt 
und durch den Richter Jo hn  B rennan  in Io w a  ersetzt werden 
wird. Eugene DaviS in P a r is  wird a ls  das wahrscheinliche 
H aupt des französischen Flügel« der P a rte i genannt. E r  
werden Vorkehrungen getroffen, im J u n i  in Chicago eine 
Konvention abzuhalten, um die gegenwärtige zerstreute P arte i 
in eine O rganisation  »ach dem P lane der Landliga zu ver­
einigen. E» heißt, daß eins der Resultate dieser Bewegung 
darin bestehen werde, Rossa und Mezzeroff los zu werden. 
Unter dem neuen Regime würden die öffentlichen Gebäude in 
London sicher sein, und die englische Flottenmacht würde das 
Z iel bilden, gegen welche B re n n a n '-  Politik  gerichtet sein 
würde. D ie« würde der Hauptgegenstand der E rörterung in 
der Lhicagoer Konvention sein.
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A m  B undesralhStische: S taalSm in ister v. B ö t t i c h e r
v. S c h e l l i n g  und mehrere Kommifsaricn. ,

Präsident v . W c d e l l  - PieSdorf eröffnet die S itzung um  
1 Uhr 2 0  M in .

D a s  H au s erledigte in  seiner heutigen Sitzung zunächst 
P etitionen und nahm sodann die erste Lesung des A ntrages des 
A bg. D r .  P  » r sc h  (C entr.) auf W iedereinführi ng der B erufung  
bei Kontuinazialsachcn vor. Nacbdem sodann der Antrag deS 
A bg. P a h  e r  (B olkSp.) angenommen worden, wird die nächste

dir ich D ir  ü berb rin ge; habe ich mich getäuscht, so hast D u 
vollständig freien W illen, hinzugehen oder nicht."

„ E s  ist D ein Wunsch — ich werde sie besuchen; morgen, 
heute schon, wenn D u  es w illst," versetzte das Mädchen leise, 
indem sie die thränenfeuchten blauen Madonnenaugen zu ihm 
erhob.

E r drückte ihr dankbar die Hand.
„W irst D u  mich im fernen Lande auch nicht vergessen, 

H erb ert?"  flüsterte Agnes weich und wehmüthig dem G e­
liebten zu.

„W aru m  nicht g a r ! "  erwiderte er leichthin, „ in  der 
Fremde lernt man die Heimath und die zurückgelassenen 
Lieben erst recht schätzen!"

„ D ie  Römerinnen sollen sehr schön, aber auch sehr 
eifersüchtig sein, habe ich irgendwo gelesen.

Hüte Dich vor. ihnen, H erbert".
D er M a le r  lachte laut auf.
„ Ich  werde wohl schwerlich Z eit haben, mich auf ver­

liebte Abenteuer einzulassen. Ich habe die ernste Absicht, 
meinen A ufenthalt an den S tä tte n  der Kunst nach M ög ­
lichkeit auszunutzen und mich von Allem fern zu halten, w as 
mich denselben entfremden könnte; D u  darfst also außer 
S o rg e  sein, A gnes!"

„D ann  versprichst D u  m ir wohl, recht fleißig zu schreiben, 
das wird m ir T rost und B eruhigung verleihen!"

„ Ich  bin ja  noch nicht fort, Agnes, und schon sorgst 
D u  Dich um das, w as ich in I ta lie n  thun und treiben 
werde. W ir bleiben einander gut, auch wenn nicht jede Woche 
ein B rie f  eintrifft —  w as sollten w ir uns auch imm er 
schreiben? Und nicht gleich das Gespenst der Untreue, des 
Zweifel« heraufbeschwören, wenn einmal eine Nachricht länger 
ausbleib t; e- kann tausend Gründe geben, welche die Ab­
senkung oder das Eintreffen eines B riefes verzögern oder 
gar verhindern."

(Fortsetzung folgt.)



Sitzung auf Sonnabend 1 Uhr anberaumt; e- stehen nur kleinere 
V orlagen auf der Tagesordnung._____________________________

preußischer Landtag.
( A b g e o r d n e t e n h a u s . )

15. Plenarsitzung am 6. Februar.
Haus und Tribünen sind nur mäßig besetzt.
Am  Ministertische: M in ister für öffentliche Arbeiten M  a y- 

bach nebst Kommissarien.
Präsident v. K o e l l e r  eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr 

m it geschäftlichen M ittheilungen. Derselbe giebt dem Hause Kennt­
niß von dem am 4. d. M tS . erfolgten Ableben des Abgeordneten 
v. K e s s e l e r  (C e n tr.); das Haus ehrt daS Andenken seines 
verschiedenen Mitgliedes in üblicher Weise durch Erheben von denSitzen.

D arauf wendet sich das Haus zum ersten Gegenstand der 
Tagesordnung, der dritten Berathung der Gesetzentwürfe, betr. 
den weiteren Erwerb von Privateisenbahnen für den S taa t und 
betr. den Erwerb des Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn-Unterneh­
mens für den Staat.

D ie Gesetzentwürfe werden unverändert in der Fassung der 
zweiten Lesung genehmigt.

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurf-, betr. die 
Beschaffung von M itte ln  für die Erweiterung und Vervollständi­
gung des Staat-eisenbahnnetzes.

Es handelt sich hierbei namentlich um den Bau einer An- 
zahl von Sekundärbahnen und es melden sich zu dieser Vorlage 
gegen 30 Redner, welche größtentheils Wünsche lokaler Natur 
geltend machen und für eine weitere Berücksichtigung ihrer betr. 
Heimath bezüglich des durch Sekundärbahnen zu erwartenden A u f­
schlusses eintreten.

Abg. v. O  e r  tz e n - Bromberg (d.-kons.) giebt seinem Be­
dauern darüber Ausdruck, daß die projektirte Bahn m it dem Aus­
gangspunkte Rogasen statt nach Jnowrazlaw nicht nach Vromberg 
geführt werden solle; außerdem ptaidirt er für Bromberg als Sitz 
der Direktion der Ostbahn.

M in ister für öffentliche Arbeiten M a y b a c h  führt auS, 
daß, wenn auch nicht sämmtliche Wünsche der einzelnen Landes­
theile auf einmal berücksichtigt werden könnten, dennoch die Eisen­
bahn-Verwaltung in ihren Bestrebungen, das Staats-Eisenbahn- 
netz zu erweitern und zu vervollständigen, keinen Stillstand ein­
treten lassen könne. Es liege nun keineswegs in der Absicht, den 
Osten in ungerechtfertigter Weise vor dem Westen zu bevorzugen, 
es handle sich vielmehr um eine einfache Uebertragung und es sei 
gewiß nur zu billigen, wenn man den Wohlstand des Westens 
auch dem ärmeren Osten nutzbar zu machen strebe. Wenn manche 
Bahnen wenig oder gar nicht rentinen, so werde das durch andere 
Bahnen wieder ausgeglichen. Jedenfalls werde der Wohlstand 
deS Lande- auch durch Sekundärbahnen gehoben; auch dürfe die 
Rentabilitätsfrage keineswegs allein maßgebend sein, denn die 
Staatseisenbahnen sollten höheren Interessen dienen. WaS die 
zur Sprache gebrachten Details betreffe, so sei es dringend nöthig, 
ein neues DireklionSgebäude in Bromberg herzustellen; an eine 
Verlegung der Direktion nach B erlin  sei niemals gedacht worden, 
sondern event, nur einer größeren Provinzialstadt.

Abg. v. T  i e d e m a n n - Labischin t r it t  lebhaft für die 
Interessen der Kreise Wongrowitz und Schubin ein, welche bereit- 
durch frührere Eisenbahnprojekte in  außerordentlich hohem Maße 
in  Anspruch genommen worden seien und sich, sowohl wa- die 
deutsche, als auch waS die polnische Bevölkerung betreffe, äußerst 
opferwillig bewiesen hätten.

Abg. D r .  W e h r  (freikons.) führt au-, daß e- wünschenS- 
werth sein würde, die Summen für Bahnhof-bauten in da- 
Extraordinarium einzustellen, dann würde nur eine ratenweise 
Bewilligung nothwendig und damit die Verwendung angemessener 
M itte l für Sekundärbahnen möglich sein. Dem Abg. B e r g e r  
erwidert er, eS sei die Pflicht der Regierung, auch ohne Rücksicht 
auf Rentabilität Sekundärbahnen zu bauen und dadurch den 
Wohlstand de- Lande- zu heben. Wenn der Osten der Monarchie 
auch in letzter Zeit zu größerer Berücksichtigung gelangt sei, so 
müsse man berücksichtigen, daß hier nachgeholt werde, wa- seit 25 
Jahren versäumt sei und daß ^speziell die Provinz Westpreußen 
schwer geschädigt worden sei, indem es ihr durch da- Fehlen von 
Eisenbahnen unmöglich gemacht war, die guten Jahre mitzuneh­
men und indem sie die nöthigen Kommunikation-mittel erst zur 
Zeit der Krisis erhielt. Redner p la id irt sodann für eine Thei­
lung der Bromberger Eisenbahn-Direktion, w ill sich indeß nicht 
verhehlen, daß davon nicht Danzig, sondern König-berg den V o r­
theil haben werde.

Nachdem darauf D r .  M a r t i n i u s  (freikons.) für die 
Berücksichtigung der S tadt Schmalkalden eingetreten, führt Abg. 
v. M  e y e r - Arnswalde (d.-kons.) unter Verglcichung der w irth - 
schaftlichen Bedeutung der Städte Callies und ArnSwalde auS, 
daß eS angemessener sei, die geplante Bahn m it dem Ausgangs­
punkte Deutsch-Crone nicht nach CallieS, sondern nach ArnSwalde 
zu führen.

Kleine Mittheilungen.
( A u s  K a m e r u n )  D er Korrespondent der „Köln. Z ."  

in Kamerun berichtet von dort unterm 30. Dezember: Vize­
konsul Buchan, der Vorsitzende des von den Engländern eilige- 
setzten 6 o u rt ok dessen Fortbestehen D r .  Nachtigal
einstweilen gestattet hatte, lud fü r gestern Nachmittag zu einer 
Sitzung ein. Diese Sitzung ist aber von Kapitän Bende­
mann, dem Kommandanten der „O lg a " , verboten worden. 
DaS gestrige an B ord  der „O lg a "  abgehaltene Friedenspalaver 
aller hervorragenden Könige und Häuptlinge am Kamerun- 
F luß war sehr stark besucht. Der Stand wimmelte förmlich 
von KriegS - CanoeS, und der fabelhaftesten Toiletten gab eS 
im Ueberfluß. M an  denke sich einen M ann m it Lackstiefeln 
Jockey-Joppe, preußischem Seitengewehr und englischem Regen­
schirm. Aber diese Gestalten sind doch blos eine Ausnahme; 
die größeren Häuptlinge haben zu viel Takt, um dergleichen 
Abgeschmackheiten mitzumachen. König Bell, König Acqua 
und J im  Equalla erschienen m it seidenen Hüftentüchern, 
wollener Jacke, einem Läppchen und gewaltigen Elfenbein­
ringen an den Armen. Diese Elfenbeinringe, die bis zu 
einem halben Fuß breit sind und einen Werth von mehreren 
Pfund S te rling  haben, werden von allen Vornehmen, die sich 
solchen Luxus leisten können, getragen. Es soll bei dem 
gestrigen Palaver einen peinlichen Eindruck gemacht haben, 
wie schwer selbst verhältnißmäßig energische und gebildete 
Leute fü r hörere und größere Gesichtspunkte zu gewinnen 
waren. Wenn D r .  Büchner und Kapitän Bendemann von 
der Wiederherstellung des Friedens am Kamerunfluß sprachen, 
so kam König B e ll stets wieder auf ein angeblich ihm ge- 
gehörigeS Kanoe zurück, das in der Nähe von D ido - Stadt 
versteckt sein solle.

Abg. F rh r. v. M i n n i g e r o d e  (d.-kons.) giebt der Hoff­
nung Ausdruck, daß der M in ister fortfahren werde, durch Bauten 
von Sekundärbahnen den Wohlstand de- Landes zu heben; die 
segensreichen Wirkungen solcher Bahnen habe er (Redner) in 
seiner Heimath an der Bahn P r. Holland-Mohrungen-Allenstein 
gesehen. Nachdem Redner weiter ausführt, daß der Westen durch­
aus keine Ursache habe, sich über Benachteiligung gegenüber dem 
Osten zu beklagen, bittet er, die Vorläge an die Budgetkommission 
zu verweisen.

Abg. G ra f v. B a u d i s s i n  (d.-kons.) t r it t  den Ausfüh­
rungen de- Abg. v. Meyer-ArnSwalde entgegen und führt auS, 
daß, da eine Linie Deutsch.Crone-Arnswalbe daS Hinterland 
keineswegs erschließen werde, es jedenfalls angezeigt erscheine, eS 
bei der projektirten Linie Deutsch-Crone-CallieS zu belasten. (B e i­
fall recht-.)

Im  weiteren Verlauf der Verhandlung tr it t  der Abgeordnete 
R u m p f s  (na t.-lib .) für den Bau einer Linie Elberseld-Boden- 
burg ein, worauf sich Abg. H a h n -B ro m b e rg  (d.-kons.) gegen 
die Ausführungen des Abg. D r .  Wehr wendet und entschieden 
die Belassung des Direktionssitzes in Bromberg befürwortet

Auf Antrag de- Abg. v. Q u a s t  (d.-kons.) w ird sodann 
die Vorlage an die um 7 M itglieder verstärkte Budgetkommission 
verwiesen.

D arauf nimmt das Haus von dem Berichte über die Ver­
wendung deS Erlöses fü r verkaufte Berliner Gtadtbahnparzellen 
Kenntniß und setzt sodann die zweite Berathung de- Etats, und 
zwar des E ta t- der Bauverwaltung fort.

Es gab nur ein von konservativer Seite gestellter Antrag 
auf Bewilligung einer Summe von 50 ,000  M k. zur Anlage 
eine- Nothhafens in Leba Anlaß zu einer Diskussion. Der A n ­
trag wurde an die Budgetkommission verwiesen und die weitere 
Etatsberalhung auf Montag 11 Uhr vertagt.

Deutsches Weich.
B e rlin , den 6. Februar.

— Se. Majestät der Kaiser beehrte gestern Abend daS 
Ballfest bei den Kronprinzlichen Herrschaften in den Fest- 
räumen des Königlichen Schlosses. —  Heute Vorm ittag nahm 
Seine Majestät der Kaiser den Vortrag des HofmarschallS 
Grafen Perponcher und des Polizei - Präsidenten von M adai 
entgegen und empfing hierauf das OffizicrkorpS des Kürassier- 
Regiments (PommerscheS) N r. 2, an dessen Spitze der Regi­
ments - Kommandeur Oberstlieutenant F rh r. von Spiest sich 
befand und welche- durch Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit 
den Kronprinzen persönlich vorgestellt wurde. M ittags  ließ 
Seine Majestät der Kaiser im Beisein der resp. Vorgesetzten 
sich diejenigen Kadetten vorstellen, welche in diesem Jahre in 
die Armee eintreten. Nachmittags empfingen die Kaiserlichen 
Majestäten die Besuche S r .  Durchlaucht de« Prinzen Albert 
von Sachsen-Altenburg und Ih re r  Königl. Hoheit der P r in ­
zessin M a rie  von Preußen, verwitweten Prinzessin Heinrich 
der Niederlande. Später entsprach Seine Majestät der Kaiser 
der Einladung de« Prinzen und der Prinzessin Friedrich K a rl 
zum D iner nach deren Palais am Wilhelm-platze, woselbst 
da- Verlobung-diner de- Prinzen Albert von Sachsen-Alten- 
burg und der Prinzessin M a rie  von Preußen, verwittweten 
Prinzessin Heinrich der Niederlande, stattfand.

—  Dem „Hamburger Fremdenblatt" zufolge wurden 
gestern bei Ankunft de- Postdampfers „Bohem ia" au- New- 
Aork „2  Damen und 10 M änner" verhaftet.

- -  Gegenüber der Nachricht der „G erm ania" aus Rom 
von Wiederaufnahme der Verhandlungen der Kurie m it dem 
preußischen Gesandten v. Schlözer und einem Memoriale des 
Vatikan- über seine Desiderata kann die „N ordd A llg. Z tg ."  
konstatirten, daß in den hiesigen ofsiciellen Kreisen weder von 
Verhandlungen Schlözer- in Rom noch von einem Memoriale 
deS Vatikans irgend etwas bekannt ist.

—  D ie  überseeische Auswanderung deutscher Reichs­
angehöriger über die Häfen Bremen, Hamburg, S te ttin  und 
Antwerpen betrug nach den M ittheilungen des Statistischen 
AmtS im vorigen Jahre 143 586 Personen, gegen 166 119 
im  Vorjahre.

Kiel, 6. Februar. Se. Königl. Hoheit P rinz W ilhelm  
ist soeben hier eingetroffen Höchstdersclbe wurde von S r. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich empfangen und nach 
dem Schlöffe geleitet. Um 5 Uhr findet ein D ine r statt, an 
welchem die betheiligten See-Offiziere theilnahmen. Abend- 
ist musikalische Soiree im Offizier-Musikverein, bei der Prinz 
Heinrich im  Violinenspicl mitwirken w ird.

Kiel, 6. Februar. F ür die Ehrengabe zum 70. Ge­
burtstage des Reichskanzlers hat sich hier ein Komitee unter 
dem Vorsitze des Ober-Bürgermeisters M ö llin g  gebildet und 
einen A u fru f erlassen.

Lübeck, 6. Februar. I m  Reichsverein zu Lübeck wurde 
von Herrn Professor S a rto r i die Anregung gegeben, unserem 
Landsmann Pantaenius in Kamerun ein einfache« Denkmal 
zu errichten.

Ausland.
W icu, 5. Februar. Wie die Presse meldet, beabsichtigt 

die rumänische Regierung, den Handelsvertrag m it Oesterreich- 
Ungarn am 1. Ju n i d. I .  zu kündigen und eine Revision 
des rumänischen Z o llta rifs  vorzunehmen.

W ien, 6. Februar. Einer Meldung aus Rom zufolge 
soll Kardinal Jocobini an die Spitze einer Kongregation ge- 
stellt und an seiner Stelle Kardinal C zacki zum Staatssekretär 
ernannt werden.

M ita u , 5. Februar. D ie  GouverncmentS-Zeitung ver­
öffentlicht eine Bekanntmachung des kurländischen Ritterschafts­
komitees, in welcher auf die in  letzten Jahren in  Kurland zu 
Tage getretenen Verbrechen, der Bedrohung an Leben und 
Eigenthum, der Brandstiftung und Beraubung von Kirchen 
hingewiesen und als wahrscheinlich bezeichnet w ird, daß auch 
die jüngst erfolgte Niederbrennung der griechischen Kirche in Jakob­
stadt durch das von den revolutionären und nihilistischen Parteien 
gebrauchte Kampfm ittel von Sprengstoffen herbeigeführt sei.

P aris , 5. Februar. Zwischen Frankreich und der 
„^8soeis>tic>n L trion ins" ist in  Betreff der Begrenzung der 
beiderseitigen Gebiete am Kongo ein Einverständniß erzielt 
worden. Portugal stelle eS in Abrede, beide Ufer de- Kongo 
in Besitz genommen zu haben; eine Verständigung zwischen 
Portugal und der ,,^88c»oiation akrloÄne" erscheine gesichert.

P aris , 5. Februar. D ie Nachricht von dem Falle 
Khartums ru ft hier große- Aufsehen hervor, wobei sich jedoch 
zugleich das Gefühl einer gewissen Schadenfreude bemerklich 
macht. S o  schreibt ein Abendblatt: England war nicht im 
Stande, seinen treuen Diener befreien. Unsere lieben Nach­

barn werden gut thun, ihre Spöttereien betreffs des französisch­
chinesischen Krieges zu mäßigen, denn die Resultate des Kriege» 
im  Sudan sind nicht danach angethan, den Ruhm ihrer Waffen 
zu vermehren.

P aris , 5. Februar. Der die Grenzen zwischen den Ge- 
bieten Frankreichs und der L88ooia.tion Ltrioaiilö am Kongo 
festsetzende Vertrag ist heute durch den Ministerpräsidenten 
Ferry und durch den Delegirten des KönigS der Belgier, 
Pirmez, unterzeichnet worden.

London, 5. Februar. D ie  Ankunft Gladstone'S w ird 
noch im Laufe des heutigen Abend« erwartet; wie verlautet, 
würde alsbald nach seinem Eintreffen eine KabinetSrathssitzung 
anberaumt werden. — D ie  Nachricht vom Falle von Khartum 
hat hier und in anderen Städten des Landes unter der B e ­
völkerung eine große Erregung hervorgerufen; an den B ureau- 
der hiesigen Zeitungen ist ein großer Andrang von Leuten, 
die nach den neuesten Meldungen verlangen.

London, 6. Februar. Sämmtliche B lä tte r beschäftigen 
sich fortwährend m it dem Fa ll Khartums. E« w ird  ein­
stimmig hervorgehoben, daß ein Rückzug unmöglich sei. D ie  
meisten Journale empfehlen die Entsendung bedeutender 
großentheils aus Jndiertruppen bestehender Verstärkungen 
nach Suakin, um den Weg nach Berber zu öffnen. W ol- 
selch sollte die Truppen konzentriren und m it Earle gemein­
sam operircn, um Berber zu nehmen. Heute findet ein 
Kabinetsrath statt, in welchem weitere Maßregeln beschlossen 
werden.

London, 6. Februar. D ie Nachricht, daß die Citadelle 
von Khartum noch nicht im  Besitze des M ahdi sei, sondern 
von Gordon gehalten werde, ist bis jetzt amtlich nicht bestätigt. 
Außer der gestern mitgetheilten Depesche Wolselcy'S liegen 
bis jetzt überhaupt keine weiteren amtlichen Nachrichten be­
züglich Khartums vor.

MMärisches
( D a s  k ü r z l i c h  e r s c h i e n e n e J a h r b u c h  f ü r  d i e  

s p a n i s c h e  K a v a l l e r i e )  giebt die Stärke dieser Waffen­
gattung aus 14 020 M ann m it 10 601 Pferden, darunter 1231 
Offizier-pferde, an; die Zahl der Offiziere beträgt 2662 und ist 
in der vorher angegebenen Stärke von 14 020 M ann nicht mit 
enthalten, so daß im Durchschnitte auf je einen O ffiz ier oder 
Roßarzt nur 5 Soldaten entfallen. D ie ältesten der verschiedenen 
Rangstufen besitzen Patente ihrer Charge von folgendem D a tum : 
Oberst v. 30. Jan. 1871, Oberst-Lleutenant v. 29. Jan . 1873, 
M a jo r v. 18. Sept. 1868, Rittmeister v. 8. Okt. 1869, 
Lieutenant v. 13 Jan. 1874 unv Unter-Lieutenant v. J u n i 
1875. DaS sind allerdings traurige Beförderungsverhältnisse.

( D i e  E t a t - s t ä r k e  d e s  e g y p t i s c h e n  H e e r e s )  
ist für daS Rechnungsjahr 1885 auf 4000 M ann (4  Bataillone 
Infanterie, 1 Regiment Kavallerie und 1 Batterie) herabgesetzt 
worden, die Gendarmerie wurde wie bisher auf 5650 Gen­
darmen festgesetzt und da- Polizeikorps von 1740 M ann auf 
4740 M ann vermehrt. I m  Heere und in der Gendarmerie 
sind die höheren Stellen durch je 18 englische Offiziere besetzt, 
stnd im Polizeikorps befanden sich 590 Europäer unter den 
1740 am Jahresschlüsse vorhandenen Mannschaften. Heer, Gen­
darmerie und Polizei kosteten bisher jährlich 9 M illionen  M ark 
und werden fortan nur 7 V» M illionen M ark beanspruchen.

Wrovinziat-Nachrichten.
Lriesen, 5. Februar. ( V o n  e i n e r  g r o ß e n  F e u e r - -  

b r u n s t )  wurde gestern Nacht da- G ut G r. Ostrowo heimgesucht. 
Sämmtliche Wirthschaft-gebäude und eine Jnstkathe wurden ein­
geäschert. Etwa 500 Fuder verschiedener Getreidesorten uns 
28 Schweine sind m it verbrannt. D a -  Rindvieh und die Pferde, 
sowie der größte Theil der Ackergeräthe konnten noch gerettet 
werden. (Ges.)

co Dirschau, 3. Februar. ( V e r s c h i e d e n e - . )  Der A u f­
sicht-rath und die Direktion der hiesigen CereS-Zuckerfabrik haben 
zum technischen Dirigenten der gedachten Anstalt den D r .  Enß 
von hier, welcher gegenwärtig in der Zuckerfabrik zu Tiegenhof 
am tirt, erwählt. — I n  dem verflossenen M onat sind in die 
hiesige Verpflegung-station 251 Personen, darunter 2 Frauen 
und 2 Kinder, aufgenommen worden. Von diesen erhielten 32 
M ittagbrod und 219 Abendbrod, Nachtquartier und Frühstück. 
Der Staatsangehörigkeit nach waren 243 Preußen, bezw. Deutsche, 
6 Rüsten, darunter 2 Finnländer, 1 Däne und 1 Schweizer. 
—  Der hiesige Lokallehrerverein feierte am 31. Januar im  
Kreise seiner M itglieder sein 11. Stiftungsfest. D er V or- 
sitzende Lehrer Schultz eröffnete die Feier durch eine ent­
sprechende Ansprache, worauf ein Tanzkränzchen folgte, welches 
die Anwesenden lange zusammenhielt. D ie von den M itgliedern 
vorgetragenen Streichquartetts, sowie da- komische Duett, der 
Stiefelknecht oder der Geheimpolizist, trugen wesentlich zur E r ­
heiterung der Erschienenen bei. —  Von einem ^hiesigen Fleische 
beschauer wurden heule in einem dem Gut-besitzer B . in M ah lin  
gehörigen Schweine Trichinen aufgefunden.

^  Berent, 3. Februar. ( H a u s b r a n d .  E r n e n n u n g .  
G r ü n d u n g  e i n e -  k a u f m ä n n i s c h e n  V e r e i n S . )  
I n  dem Hause deS Buchdruckereibesitzers Schüler hierselbst ent- 

, stand kürzlich durch Umwerfen einer Petroleumlampe ein kleiner 
 ̂ Hausbrand, welcher aber sofort gelöscht wurde. —  Der Bürger­

meister Partikel hier ist seitens deS Herrn Landesdirektors 
zum ersten Stellvertreter des Herrn KreiSbirektorS, Geh. Reg.- 
Raths Engler, in  Bearbeitung sämmtlicher Feuersocietät-sachen für 
den ganzen Kreis Berent ernannt worden. — F ür die S tadt 
Berent ist die Gründung eines kaufmännischen Vereins in Aus­
sicht genommen und zu diesem Zwecke eine Versammlung aus den 
5. d. M tS . Nachmittags 8 Uhr im Saale deS Herrn Peglow 
einberufen worden.

E lb ing , 5. Februar. ( K a i s e r l i c h e -  G e s c h e n k . )  
Dem taubstummen Mädchen Auguste GinSki, dessen M utte r eine 
sehr arme W ittw e ist und von der S tadt eine kleine Unterstützung 
erhält, ist auf G rund eine- Bittgesuche- von S r .  Majestät dem 
Kaiser dieser Tage auS einer der ersten Berliner Fabriken eine 
Nähmaschine als Geschenk zugewendet worden.

Königsberg, 5. Februar. (P  f e r  d e a u -  st e l l  u n g.) 
D ie Tage, an welchen die diesjährige große Pferdeausstellung 
stattfinden w ird, sind nunmehr definitiv auf den 18., 19. und 
20. A p r il cr. festgesetzt worden. Am  21. A p ril findet die Ziehung 
der Pferdelotterie statt.

Königsberg, 6. Februar. ( E i n  A u f r u f  z u r  B e ­
t h e i l i g u n g  a n  d e r  E h r e n g a b e  f ü r  d e n R e i c h s -  
k a n z l e r )  ist heute erschienen. Derselbe betont, daß er an Alle 
ohne Unterschied der Parteistellung erginge und ist unterzeichnet 
von vielen Notabilitäten der S tad t und Provinz.



Schulitz, 5 . F eb ruar. ( A u s z e i c h n u n g . )  A ls  im 
vorigen Som m er die Weichsel nachZ der Überschwemmung wieder 
in  ihr B ett zurückgetreten w ar, fiel beim Ausfischen von Holz 
ein 13 jähriger Knabe in  daS W asser und wurde vom hiesigen 
Sattlerm eister H errn  Linser gerettet. H err L. konnte nicht 
schwimmen und wäre bald mit ertrunken, da sich der Knabe, a ls 
er ihn ergriff, fest an ihn klammerte. D e r V ater deS Knaben 
reichte den in Lebensgefahr Befindlichen eine lange S tan g e  und 
holte dam it beide a n 's  Ufer. Kürzlich nun hat H err L. die 
Rettungsm edaille am  Bande erhalten, es wurde ihm dieselbe von 
H errn  Bürgermeister S e ile r in  G egenw art der versammelten 
In n u n g  und einiger M agistratSm itglieder feierlich überreicht.

B ro m d erg , 6 . Feb ruar. ( M i ß h a n d l u n g . )  Z n  der 
D anziger- und B ahnhofstraße wurde gestern Abend in der zehnten 
S tu n d e  von einem Schlosser ein M ädchen mißhandelt. E in  
Polizeibeamter kam hinzu, jedoch gelang ihm die E rgreifung des 
fliehenden T h äters  n icht; diese wurde vielmehr durch zwei W ächter, 
welche sich eben in  ih r Revier begaben, bewirkt. D a s  Mädchen 
soll Verletzungen an  Kopf und Rücken erlitten haben. ( B r .  T .)

S to lp ,  4 . Feb ruar. (E  h r e n b ü r g e r  r  e ch t.)  Durch 
übereinstimmenden Beschluß der beiden städtischen Korporationen 
ist dem Chef deS in S ta rg a rd  garnisonirenden Kolbergschen R e ­
giments, dem G eneral-Feldm arschall G rafen  von M oltke, das 
Ehrenbürgerrecht der S ta d t  S ta rg a rd  angetragen worden. D e r 
berühmte S tra teg e , welcher kürzlich zum zweiten M a le  der S ta d t  
S ta rg a rd  die Ehre seines Besuchs schenkte, hat dasselbe in einem 
jüngst dorthin gelangten, überaus verbindlichen Schreiben an ­
genommen^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokales.
-redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 7 . F ebruar 1 8 8 5 .

—  ( Z ö l l e . )  I n  N r . 1 5 0 7 1  „D anziger Z eitung" der 
vom 6. d. M ts .  steht folgende

Erklärung
Gegenüber der geplanten Zollerhöhung landwirthschaftlicher 

Erzeugnisse, und m it Bezugnahme auf den in N r. 1 5 0 6 4  der 
„D anziger Z eitung" veröffentlichten freihändlerischen „A u fru f" , 
weise ich jeden Vertheuerungszoll auf Getreide, Vieh, V ieh­
standsprodukte und Holz hierm it zurück. W enn es der Gesetz­
gebung auch gelänge, die gegenwärtige mäßige und überdies 
n u r partielle Krisis durch S ta a tsh ilfe  zu m ildern, würde sie, 
wie in der Zuckerindustrie einen Krach über den größeren und 
mittleren Grundbesitz heraufbeschwören. D e r S t a a t  kann viel, 
sehr viel leisten. Regen und Sonnenschein dem deutschen Land­
m ann aus die D au er gewährleisten, vermag er nicht. So llten  
die agrarischen Bestrebungen zur Verwirklichung gelangen, so 
würde man die Grundbesitzer und Landwirthe künftig in zwei 
Klaffen theilen können. D ie  eine, die die au s der künstlichen 
Vertheuerung sich ergebenden bedenklichen und gefährlichen G e­
winne hinzunehmen g e z w u n g e n  is t; die andere, die die 
Gesetzgebung in ihrem kurzsichtigen Sonderintereffe auf Kosten 
ihrer in  der sehr großen M ehrheit ärmeren M itb ü rg ern  beein­
flußt hat.

Ich  gebe diese E rklärung ab, dam it nicht die beliebte A n ­
nahme Platz greife: wer schweigt, stimmt zu.

S t e i n b a r t - P r e u ß .  Lanke.
E in  eigentlicher Kern ist au s  der obigen E rklärung nicht 

herauszufinden. Dieselbe enthält allgemeine B ehauptungen ohne 
jegliche B egründung. Ueber volkswirthschaftliche F ragen ein 
richtige- Urtheil abzugeben, ist m an erst dann in  der Lage, wenn 
« a n  m it sich darüber in 's  K lare gekommen ist, daß S ta a t - v e r ­
bände nu r zu de«  Zwecke gebildet werden, um die darin  vor­
handene Volk-masse in  einem gesunden, lebensfähigen Zustande zu 
erhalten und sie vor der G efahr, durch fremde Volksstämme direkt 
oder indirekt beraubt zu werden, zu schützen. Ausschließlich zu 
diesem Zwecke unterhalten sie eine starke Heeresmacht. Dasselbe 
ist auch bei u n -  der F a ll. W enn w ir in unserem S taaSverbande 
leben und unser W ohlsein befördern wollen, dann haben w ir in 
erster Linie die Pflicht, unsere E rw erb-verhältnisse in einem ge­
deihlichen, lohnenden Zustande zu erhalten. D ie s  können w ir aber 
n u r, wenn w ir unS m it unseren inneren Lebensfragen genau vertrau t 
machen. Finden w ir hierbei heraus, daß unsere produktive oder 
fruchtbare VolkSmaffe sowohl bezüglich der P roduk tion -- a ls  
Fabrikationsbranche in  der Lage ist, die Bedürfnisse der Gesam m t- 
bevölkerung in unserem S taa tsv e rb an d e  zu befriedigen, d. h. m it 
allem zu versorgen, waS zu deS Leibe- N ahrung  und N othdurft, 
nebenbei auch zu einem Leben herrlich und in Freuden gehört, dann 
liegt kein G ru n d  vor, fremdländischer W aare, die erheblich billiger 
a ls  die inländische producirt werden kann, die Grenzen zu öffnen 
oder ohne einen E ingang-zoll zu öffnen, welcher sie eher theurer 
a ls  billiger wie die inländische macht. O hne  Noth zu gestalten, 
daß große Posten fremdländischer W aare  ein- und dafür große 
Goldposien ausgeführt werden, wodurch die Leben-Existenz der 
inländischen produktiven oder fruchtbaren VolkSmaffe, der allein 
staatserhaltenden, in Frage gestellt w ird , ist und bleibt eine 
u n b e z e i c h e n b a r e  U n v e r n u n f t .

Vollständig unverständlich ist die B ehauptung deS H errn  
S te in b a r t-P r .  Lanke, daß die agrarischen Bestrebungen die Landwirthe 
künftig in  zwei Klaffen theilen können. „D ie  eine, die die a n ­
der künstlichen Vertheuerung sich ergebenden bedenklichen und ge­
fährlichen G ewinne hinzunehmen g e z w u n g e n  ist; die andere, die 
die Gesetzgebung in  ihrem  kurzsichtigen Sonderintereffe auf Kosten 
ih rer in der sehr großen M ehrheit ärm erer M itb ü rg er beeinflußt 
h a t."  Grundbesitz bleibt doch Grundbesitz. D e r eine erntet viel, 
der andere weniger, alle aber verdienen bei ihren Produkten, wenn 
sie sich auf einer norm alen Höhe im Preise erhalten und nicht 
durch fremdländische Produkte theilweise entwerthet werden. Aber 
nicht allein die Grundbesitzer verdienen dabei, sondern alle W elt, 
genau nach dem S p rich w o rt: „ H a t der B au er Geld, hat'S die
ganze W elt."  Folgendes Beispiel w ird dieß klar machen. H err 
S te in b a r t  ist Großgrundbesitzer, und es ist nicht unwahrscheinlich, 
daß, wenn ihm die fremdländische Konkurrenz seine Produkte 
nicht herabdrückt oder wohl ganz entwerthet, er leicht a u -  dem 
E rtrage seine- G u te -  2 0  0 0 0  M ark  mehr a ls  wie sonst erobern 
und a ls  sein verfügbares E igenthum  behandeln kann. D a  aber 
Geld eine W aare  ist, welche n u r dann einen W erth  hat, wenn 
sie kursirt, so ist e- auch nicht unwahrscheinlich, daß H err S t .  
die obengenannten 2 0  0 0 0  M ark  nicht todt im  Kasten liegen 
lassen, sondern sie im Interesse seiner Landwirthschaft verwerthen 
w ird. W ie und wo, d a - w ird er am  besten selbst wissen. 
Jedenfalls setzt er sie in  K u rs , und sie vertheilen sich dann auf 
schlichte H andarbeiter, Handwerker, Kaufleute rc., vielleicht fallen 
sogar ein p aar M ark  für den Lehrer seine- Schulverbandes davon 
ab. I h m  ganz ähnlich machen es seine N achbarn und andere 
Produzenten von Hof zu Hof, von Gemeinde zu Gemeinde, von einer

Grenze unsere- V aterlandes bis zur anderen m it segensreichen 
W irkungen im Gefolge, die auch ohne nähere Bezeichnung 
Jederm ann selbst herausfinden kann. W a s  h ilft es, wenn man 
d a - B rod , Fleisch, Holz u. s. w ., kurz alle- w as zu haben ist, 
halb umsonst bekommen kann, wenn es an Arbeit, an E rw erb und 
infolge davon an den M itte ln  fehlt, die ungeschenkte andere Hälfte 
ohne einen D iebstahl zu begehen, sich anzueignen zur Befriedigung 
dringender leiblicher Bedürfnisse. D e r einzige S ta n d , der Beam ten­
stand, bei seinem streng zugemessenen Gehalte, ist es, welcher bei einer 
größeren Preissteigerung der Produkte und Fabrikale e tw a- zu 
kurz kommen kann. Betrachtet m an hierbei aber, daß ohne den 
Freihandel ein ungeheure- Nationalverm ögen der produktiven oder 
fruchtbaren VolkSmaffe jah rau s  jahrein erhalten bleibt, so ist 
nicht zu befürchten, daß die E rhöhung der G ehälter der Beam ten 
einen Augenblick auf sich w arten lassen w ird.

C . D o m b r o w S k i .

—  ( B i s m a r c k s t i f t u n z . )  Auch hier in  T horn  hat 
sich laut In se ra t in heutiger N r. im Anschluß an d a - B erliner 
Central-Komitee ein Lokal-Komitee konstituirt, welches G aben zu 
einer Ehrengabe für den Reichskanzler Fürsten Bism arck a n ­
läßlich dessen 7 0 . G eb u rts tag  sammelt.

—  ( Z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  W e i c h s e l - U e b e r -  
s c h w e m m t e n . )  D ie  dem „ W . M ."  auS Abgeordnetenkreisen zu­
gegangene Nachricht, daß vielleicht doch noch eine Vorlage zu Gunsten 
der Weichsel-Ueberschwemmten zu erwarten sei, w ird von anderer 
S e ite  bestätigt. W ie w ir der „ T h . O .  Z ."  entnehmen, hatten 
sich die beiden Landtag-abgeordneten deS W ahlkreise- Thorn>Kulm  
vorgestern eine Audienz beim M inister des I n n e rn  erbeten und 
von diesem H errn  m it Freuden die M itthe ilung  entgegengenommen, 
daß die R egierung beabsichtige, den durch die Überschwemmungen 
des vorigen S o m m er- geschädigten und hilfsbedürftigen B ewohnern 
der Weichselniederungen S taat-unterstü tzungen zukommen zu lassen. 
D a ß  die- b is jetzt noch nicht geschehen sei, habe n u r darin  seinen 
G ru n d , daß die Regierung zu D anzig  (w ohl das O berpräsid ium , 
D . R ed .) noch nicht m it allen Vorarbeiten fertig geworden sei. 
D e r M in ister hoffe aber, daß, wenn nicht- dazwischen käme, b i- 
zur S a a tz e it  die A uszahlung der Unterstützungssummen —  deren 
Gesam mtbetrag er freilich nicht andeutete —  werde erfolgen können. 
A ls  sicher dürfte anzunehmen sein, daß auch eine Vorlage betreffs 
e r h ö h t e n  D e i c h s c h u t z e -  der T horner Niederuug in der 
A usarbeitung  begriffen ist.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Unter der wiederholt erwähnten 
Voraussetzung, daß die E inrichtung von Kassenverwaltungen bei 
den Justizbehörden genehmigt w ird, sind vom 1. A p ril d. I .  ab 
zu ständigen diätarischen Gericht-schreiber- resp. Bureaugehilfen er­
nannt w orden: der Gericht-schreibergehilfe Jaw orSki in S tr a s b u rg  
mit der Funktion a ls  Dolmetscher bei dem Landgerichte in T  h o r n, 
der Bureaugehilfe Fischer in S tra S b u rg  bei dem Amtsgerichte in 
Briesen, der GerichtSschreibergehilfe Schm idt in K u l m bei dem 
Amlsgericht in D irschau, der GerichtSschreibergehilfe M ichal-ki in  
Schwktz bei dem Amtsgericht in K u l m s e e ,  der Gericht-schreiber- 
gehilfe M atz in T  h o r n bei dem Amtsgericht hierselbst, der G erichts- 
schreibergehilfe M ajew ski in T h o r n  m it der Funktion a l-  D o l­
metscher bei dem Amtsgericht hierselbst. —  D e r BsllziehungSbeamte 
Fieseler in  T  h o r  n ist zur Anstellung a l-  etat-m äßiger G erichts- 
diener bei dem Am tsgericht hierselbst in Aussieht genommen.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  B ei dem neuen Postam t 3 hier 
—  B rom berger V orstadt —

1. kommen Posten a n :
6 M h von Thorn Stadt 
8 "  Dorm. von Thorn Stadt 
i*o Nachm. von Thorn Stadt 
7? Abends von Pensau 
8^  Abends von Pensau

2. gehen Posten ab :
8 "  Vorm. nach Pensau
10 Vorm. nach Thorn Stadt 
1 "  Nachm. nack Thorn Stadt 
1 "  Nachm. nach Pensau 
7 "  Abends nach Thorn Stadt 
8̂ 0 Abends nach Thorn Stadt

3. sind die Dienststunden für den Verkehr m it dem Publikum  
festgesktzt
L an den Wochentagen 

von 8 bis 12 Vorm 
von 2 bis 8 Nachm. 

b. an den Sonn- und Festtagen 
von 8 bis 9 Vorm.
von 1 bis 2 Nachm. ^Annahme von Telegrammen^ 
von 5 bis 7 Nachm.

4 . die drei Bestellungen der Postsendungen an den Wochen­
tagen beginnen 7 '/§  Uhr V orm ., 9 '/«  Uhr V orm . und 
2 V, Uhr Nachm.

5 . Briefkasten sind aufgestellt am Posthause und am  Hause de- 
GasthosbesitzerS H aß I  Linie 12.

—  ( D e r  p l ö t z l i c h e  U m s c h w u n g  d e r W i t t e r u n z )  
überrascht uns heule mit einem wahren F rüh ling -tage . A ußer 
hellstem Sonnenschein und milder, erquickender Luft hat der F rü h ­
ling auch noch andere Boten gesandt: S t a a r ,  Lerche und Fink 
verkünden sein Lob in  allen T o narten . S e lb st der struppige 
S p e rlin g , der nach Gassenjungen-A rt sich in den W affertüm peln 
badete, mischt sich mit heiserer S tim m e  in den Jubelgesang seiner 
Vettern. B leibt unS die W itterung  auch morgen, S o n n tag , 
günstig gesinnt, so werden w ir eine kleine Völkerwanderung zu 
gewärtigen haben und bei A lt und J u n g  w ird die P aro le  la u te n : 
„H in au s  in 'S  F re ie !"

—  ( D e r  N a c h r i c h t e n d i e n s t  b e i  H o c h w a s s e r  
u n d  E i s g a n g )  ist, wie fü r die anderen großen S trö m e, so 
auch für die Weichsel insofern neu geordnet worden, a ls  jetzt die 
seit 1 8 7 7  für die O d er geltenden Bestimmungen auf die anderen 
großen S trö m e  übertragen worden sind, da sie sich bewährt haben. 
An der O d e r beginnt der Hochwasser-Meldedienst, wenn der S tro m  
an den Pegelstationen deS O berlaufes gewisse Höhenmarken er­
reicht hat. E s  werden dann bei gleichmäßig wachsendem W asser 
täglich einm al, bei raschem S teigen dagegen zweimal nach den 
Ortschaften in  den Niederungen Depeschen gegeben, deren Z ah l 
sich täglich auf 1 2 0  beziehungsweise 2 4 0  beläuft. V on den 
Landrathsäm tern  gehen außerdem 2 4  Depeschen und 75  B oten an 
die 'Deichämter, Amtsvorsteher und sonstige Em pfänger. B eim  
E in tr i tt  deS E isganges werden ohne Rücksicht auf den W afferstand 
M eldungen abgelassen.

—  ( T i t e l - A e n d e r u n g . )  E s  ist in  Anregung ge­
bracht worden, den R e g ie ru n g -- Baum eistern den T ite l „ B a u -  
Assessor" und den -B auführern  den A m tstite l „V au-R eferendar"  
beizulegen.

—  ( D i e v u d g e t k o m m i s s i o n  d e - R e i c h - t a g s )  
beschäftigte sich gestern m it dem ih r in  der vorgestrigen P le n a r­
sitzung de- Reich-tage- überwiesenen E rgänzung-eta t für 1 8 8 5 /8 6 . 
Bezüglich der fü r die A usarbeitung eine- Projekts bezüglich der

Verlegung de- Kulm er Kadettenhauses nach S to lp  verlangten 
10  0 0 0  M k. hob G eneral von Hänisch hervor, daß m an etwa 
V, M ill.  spare, wenn m an die Verlegung ausführe, da m an eine 
Kaserne für das Pommersche Jäg erb a ta illo n  N r . 2 gewinne. D ie  
Position wurde bewilligt, ohne jedoch dam it ein P rä ju d iz  zu 
schaffen für spätere Bew illigung der B auau sfü h ru n g .

— ( L u f t d r u c k b r e m s e n . )  D ie  im vorigen J a h re  an 
der größeren Hälfte der auf der O stbahn fahrenden Kurierzug- 
M aschinen angebrachte Luftdruckbremse, mittelst welcher bekanntlich 
der Z ug  bei schnellster F a h rt  binnen einer M in u te  zum S t i l l ­
stand gebracht werden kann, wird in diesem J a h re  an  der zweiten 
Hälfte ebenfalls zur A usführung gebracht werden.

—  ( S  t a d t h e a t e r .)  O sk ar B lu m en th al- „G ro ß e  
Glocke" wurde gestern zum zweiten M ale  gegeben. Gespielt wurde 
gut, das H a u -  w ar n u r s c h w a c h  besetzt. —  S o n n ta g :  „ M e in  
Leopold", Lebensbild m it Gesang von A. L 'Arronge. M usik 
von B ia l.

—  ( I m  „ B  o l k s  g a r  t e n " )  findet am 17. ds. die 
zweite M aSken-Redoute statt, bei welcher Gelegenheit auch der 
W intergarten  eröffnet werden w ird.

—  ( D i e  E i - b a b n )  auf dem Grützmühlenteiche befindet 
sich noch in  einem so guten Zustande, daß die Freunde des 
Schlittschuhlaufens auch am  morgigen S on n tag e  wiederum ihrem 
gesunden Vergnügen nachgehen können.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Telegramme auS M arien - 
werder von heute V orm ittag  melden, daß in letzter Nacht bei 
Kurzebrack und N ebrau Eisbewegungen stattgefunden haben. D ie  
Eisdecke ist bei 2 ,1 4  M eter W asserstand ca. 2 0  M eter weit ge­
rückt. I n  Folge dieser Eisbewegungen ist der Trajekt bei M arien - 
Werder vorläufig ganz eingestellt, desgleichen bei der Kulmer 
Ueberfähre.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch 1.) 2 Personen wurden a rre tir t.

Mannigfaltiges.
B erlin , 4 . Febr. ( E i n e  z w e i t e  A r b e i t e r i n n e n -  

V e r s a m m  l u n g ) ,  in der Frau G uillaum e Schock sprach, 
fand gestern Abend im  S a a le  der Bötzow'schen B rau erei, 
Prenzlauer»M ee, statt. Unter den 2 0 0  Theilnehm ern waren  
nach einem Bericht der „N at. Z tg."  noch nicht 4 0  A r­
beiterinnen. Frau Schack, mehrfach durch Zwischenrufe un­
terbrochen, brachte ihre bekannten Argumente gegen die E in ­
schränkung der Frauenarbeit vor. Eine Frau  Fortan sprach 
sich sehr entschieden gegen die Agitation der Frau  Schack au», 
erklärte, daß es nicht der B eru f der Frau sei, sich m it po­
litischen Fragen zu beschäftigen und schloß m it den W orten: 
„W ir wollen unsere M änner lieben und achten und unsere 
Kinder gut erziehen —  denn wenn der M an n  nicht mehr im  
Hause ist, ist e« leider schlimm bestellt." E s  gelangte sodann 
der im  „Eiskeller" vorgenommene Protest gegen die B e ­
schränkung der F r a u e n « Arbeit m it knapper M ajorität zn 
Annahme. A l» F rau  Schack darauf die Versam m lung schließen 
wollte, riefen mehrer Arbeiterfrauen „Abstimmung über die 
Resolution!" I n  letzterer wird volle» Einverständniß m it 
dem Arbeiterschutzgesetz, w ie e» jetzt von den Vertretern der 
Arbeiterpartei im  Reich»tag eingebracht sei, ausgedrückt und 
F rau  Schack insofern ein M ißtrauensvotum  ertheilt, al»  
diese Versam m lung erklärt, daß sie die Argumente der R e- 
ferentin nicht acceptiren kann. D iese Resolution gelangt zur 
Annahme, bei der Gegenprobe erhebt sich nicht eine Hand 
und schallende» Gelächter bricht au». F rau  Schack scheint 
starr vor Erstaunen und Schreck zu sein und eilend« verläßt 
sie den S a a l .

Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn.

Telegraphischer Börsen «Bericht.
B erlin , den 7 . F eb ru ar._ _ _ _ _ _ _ _

2 6 /8 5 . 2. 7. ,85.
F o n d s :  Schlußbefscrung.

Rufs. B a n k n o t e n ................................. 2 1 5 — 35 2 1 5 — 5 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 4 — 6 0 2 1 5
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . 100— 10 100
P o ln . P fandbriefe 50/0 . . . . 6 7 — 4 0 6 7 - 2 0
P o ln . LiquidationSpfandbri-'fe . . 5 9 — 9 0 5 9 — 5 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 "/o  - . - 1 0 2 - 5 0 1 0 2 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4  °/o . . . . 1 0 1 — 9 0 102
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 1 6 5 — 75 1 6 5 — 75

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i . . . . 166 1 6 5 — 25
J u n i - J u l i ............................................. 1 7 5 — 5 0 171
von Newyork loko . . . . . . 9 1 '/ . 9 1 V .

R o g g e n : loko ............................................. 145 145
A p r i l - M a i ............................................. 146 1 4 5 — 5 0
M a i- J u n i  . . . . . . . 1 4 6 — 25 1 4 5 — 75
J u n i - J u l i ............................................. 1 4 6 — 75 146

N ü b ö l: A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 6 0 5 1 — 4 0
M a i - J u n i ............................................. 52 5 1 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 2 0 4 3 — 10
A p r i l - M a l ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 6 0 4 4 — 4 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 8 0 4 5 — 6 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 6 0 4 6 — 4 0

Börsenberichte.
K önigsberg , 6. Februar. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pLt 

ohne Fatz. Loko 48.50 M Br., 43.00 M. Gd, — M. be,. pr. 
Februar 43,50 M. Br . 43,00 M. Gd., — M. be,. pr. MLr,
44.25 M Br., M. Gd., be,. pr. Frühjahr 45.00 M. B r .
— M. Gd., — M. be,., pr Mai.Juni 45,50 M. «c., — N 
Gd.. — M bez, pr. Juni 46,00 M. Br., M. Gd., — A. 
be,. pr. Juli 46.50 M. Br., M. Gd.. M be,., pr. Auqust
47.25 M. Br., — M. Gd, — M. bez, pr. September 47.85 M. 
B r . — M G d, — M. be,.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn , den 7. F eb ru ar._ _ _ _ _ _ _ _

St. Barometer
IN IN.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

6. 2 li p 7 5 5 .7 -s -  4 .6 8 ^ 2 7
10k  p 7 5 9 .7 -s -  1 .4 8 ^ 1 0

7 . 6ir g, 762 .2 —  1.8 8 8  1 0

W a s s e r s ta n d  der Weichsel bei T h o rn  am  7. F ebruar 2 ,3 6  m .

( B  r a u n s ch w e i g e r  2 0  T h l r .  L o o s e.) D ie  nächste 
Ziehung dieser Loose findet am  1. M ä rz  statt. Gegen den 
K oursverlust von ca. 3 0  M k. pro Stück bei der AuSloosung 
m it der Niete übernim m t das B ankhaus C a rl Neuburger, 
B e rlin , Französische S tra ß e  13 , die Versicherung für eine P rä m ie  
von 25  P f .  pro Stück.



Im  Anschlüsse an das in Berlin  
zusammengetretene Central - Komitee 
bringen w ir  hierdurch zur Kenntniß 
unserer Mitbürger, daß w ir uns als 
ein Lokal-Komitee konstituirt haben, 
um Beiträge zu der

dem Reichskanzler Jürsten 
Wiswarck am 1. A p ril d. I .  
zu seinem 70. KeöurtsLage dar- 
zuöringenden Dankes- und 
tzhrengabe

entgegenzunehmen und dem Central- 
Komitee zuzuführen.

Der Bestimmung der Ehrengabe 
entsprechend, werden auch die kleinsten 
Beiträge willkommen sein. Zur 
Empfangnahme von Beiträgen ist der 
mitunterzeichneteKaufmannK.Schmarh 
jun. bereit.

Thorn, den 6. Februar 1885.
V o v td ko , K .v v d rs u s ä o r ll,  k v v d n o r , L i t t l v r ,
1. L in b o vk , n o rm . S v d V L r iL  sau., Svdoäa, 
k .  I M ,  v l lM e m s ^ v r -v r o v il ls . ,  V e ß u v r -

ü s tL S L v v o , V e llä is v d , V i ssv lw o k .

Bekanntmachung.
Um Angabe des jetzigen Aufenthalts des 

Wächters L llA llS t k v i l lk v  früher in F o rt IV ., 
zu den Akten V. 8/84 w ird  ersucht.

Thorn, den 4. Februar 1885.
Königliches Amtsgericht v.____

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Mühlenbesitzers 

k ra u L  L o d m ü v k v r in  Thorn ist am 7. 
Februar 1885 Vorm ittags 11 U hr das Kon­
kursverfahren eröffnet. Verwalter Kaufmann 
Gerbis hier. Offener Arrest m it Anzeigefrist 
bis 25. Februar cr. Anmeldefrist bis 2. 
M ärz cr. Erste Gläubigerversammlung am
2. M ärz cr. Vorm ittags 11 U hr und allge­
meiner P rüfungsterm in am 13. M ärz cr. 
Vorm ittags 11 U hr vor dem unterzeichneten 
Gericht Terminszimmer N r. 4.

Thorn, den 7. Februar 1885
Königliches Amtsgericht ^ ____

Bekanntmachung.
A m  D ie n s ta g  d e n  12 . d .  M t s .

Vorm ittags 10 U hr
werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebäudes

ein eisernes Geldspind, Tische 
Stühle, Sophas,

sowie andere Gegenstände öffentlich gegen baare 
Zahlung verkaufen.

v L v o d o k lls k l,
________________________Gerichtsvollzieher.

A m  Mittwoch den 11. Ie ö ru a r cr.
Vorm ittags 10 U hr

werde ich auf dem Gehöfte des EigenthümerS
kraus Ladiosk! in Abbau M lewo

1 Schober Wicken ca. 5 Fuhren, 
1 Schober Erbsen ca. 2 Fuhren, 
1 Schober Haferstroh ca. 3 Fuhren, 
1 Schober Roggenstroh ca. 8 Fuhren, 
1 Ackerwagen, 1 Häckselmaschine, 
3 Ferkel, 1 Ferse, 1 Partie Bauholz 
und ca. 8 Ctr. Roggen,

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigern. M i r ,
_____________________ Gerichtsvollzieher.

A m  Dienstag den 10. Februar cr.
Nachmittags 2 '/- U hr

werde ich in  G r. Mocker auf dem Hofe der 
Cementfabrik des Herrn 8 . ka llv llS iL ck t 

eine Cementziegelpresse und 3 da­
zu gehörige Formen sowie einen

Hebel
-istbimeistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­

steigern. M i r ,
_______ ________________ Gerichtsvollzieher.

Kleis»- unll bolrsärgo,
sowie tu c h ü b e rz o g e u e  in reicher Auswahl 

I zu den billigsten Preisen, k .  k r r M I I ,  
________________________Schülerstr. 413.

! ö"m Waschen und Moder-
> < -^ t  1 M s l s N t t  nisiren nimmt an

V v r td a  K ra u ts ,  Breitestr. 441, 1 Tr.

Eiserne Geldschriinke
I o fferirt_____________________k ö d e r t  I M .

lüscl. Dr. Lisenr,
V is a  I., Gonzagasse 7,

I heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
iManneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
Ider Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 

,,Die geschwächte M anneskraft." (11. Auflage.) 
iP re is  1 M ark.

EgyptischeCigaretten 
I hochfeines Aroma, 
Russische CigaretLen, 

' Türkischen Tabak 
empfiehlt

N . b o rs u r ,
Cigarren-Handlung 

' B r e i t e  st r a ß e  459 
vis-L-lls  

der Brückenstraße.

Ä n  meinem General-Agentur-Bureau
-2! ist die Stelle eines

Lehrlings
zum 1. M ärz zu besetzen.

Gute Schulbildung und schöne 
Handschrift sind in erster Reihe Bedingung.

1. KolÄsvdmickt,
Thorn, Breitestr. N r. 83.

Meme grauen Haare mehr!! 
H .. R i v L a t k o i v 8 k i '8

ssussmiloli.
Dieses Präparat giedt grauen Haaren seine ursprüngliche 

Farbe und den Glanz der Zngendsrische wieder.
kreis per kl. 2,00 Mk.

»W« „Nomplidsur" » » »
L.kvlatkovski'8 Kopsschuppen Essenz 
Dieses Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
llnreinlichbeit der Lopshaut. Luch verleiht es dem 

Haar einen wundervollen Glanz.
W U -  P r e i s  p e r  F l .  2 ,5 0  M k .  " B U

Einziges und bewährtes M it te l
gegen das Ausfallen dee Hrnre, ist die berühmte

Haar - Lnengungs - Tinktur.
Diese Tinktur fördert den Haarwuchs ungemein, 

sofern noch die Haarwurzeln vorhanden lind.
P r e i s  p e r  F l .  1 .5 0  M k .

beim Erfinder und
alleinigen Fabrikanten

Koiffeur aus Rosen
______ jetzt in T h o rn »  C u lm e rs tr .  3 2 0 .

Ei« Reitpferd»

/luls Her klirgorsolmlo.
Moutag äsn 9. kodruar:

Silltolliv-Voiivert
unter N itv irk u v A  äor V io l iu v ir tu v s il l  I r l .

L te in liÄ rä t  »us Leilin.
L.nkan§ 7 V, I lk r .

lSN l«t8  L 2 NarL unä Lebülerbillets L 1 Narlc in äor Luoü- 
danälunA äos Herrn k. k. SvdvartL baden.________

320 Damen werden auch allster dem Hause fristet.

W
^  L v L a t l c o ^ s k i

perfekter

Damen- und Kerren -  Koiffeur
aus P o s e n

i« Thorn» Culmerstraste 320
empfiehlt seine

Salon s
zum Aristren

für Damen und Herren.

!K W k 8 Ä

Friedrich-Willzelm-
Zch jjtzenbrüderschaft.

Sonuabend den 21. Februar:

Maskenball.
N ur maskirte Personen haben Z u tr it t .  
E intrittskarten fü r die M itg lieder und 

Gäste sind bei dein Kaufmann Herrn L v ll l lo  
kiodtor vorher in  Empfang -u nehmen.
__________D er Vorstand.

Fabrik sämmtlicher Haararbeiten.

320

fü r einen Inspektor 
kaufen. Z u  erfragen

passend, b illig 
in der Exped.

zu ver- 
d. Ztg.

Wiener 6af6 (Hilooker)
S o n n ta g  d e n  8 .  F e b r u a r  1 8 8 5 .

Großes streich - Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm.

Znft.-Regts. N r. 61.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 P iennig.

__________ k . k r iv S o M L llll,  Kapellmeister.

Lchüheuhaus.
S o n n ta g  d e n  8 .  F e b r u a r .

fsmilivn-TrSnrvtisn.
__________ Anfang 7 U hr Abends.__________

'W O '..... ..  V v « » .  U M

Heute ftischePfannkuchen.

Breitestr 448 H t z l ' l ' f f l W l l  8 k k ! ! ^  Breitestr 448

Specialität
fü r elegante

Kleiderstoffe u.Damen-Konsektion
empfiehlt der geehrten Damenwelt fü r

Lall- unö 6088118011308-101101180:
sch w a rze  u n d  k o u le u r te  S e id e n s to ffe  in  allen Farben und Gattungen, 

M o u s s liu s  im p rlm vs , S a tiu s  b roodss  rc. in größter Auswahl zu 
billigsten Preisen.

Kouleurte Atlasse und Satins in allen Aarben für 
Maskenanzüge gebe sehr billig ab.

D ie  B e l - E t a g e
Altstädter M arkt N r. 300 ist sofort zu vermiethen.

R . .
W W W « W W M W « IM !IiI« s W D W W M

Wo glückliche Heilerfolge tausendfältig nachgewiesen
f i n d ,  dorthin kann der Leidende sich vertrauensvoll wenden. B l N t N r M N t h  läßt sich

leicht in Blntreichthnm verwandeln, wenn man das Malz-Extract-Gesundheitsbier von 
R L « tt  in Berlin, Nene Wilhelmstr. 1, dagegen braucht. Lebhafter Beweis nachstehender

Heilerfolg.
Weißensee b. Berlin, 17. Oktober 1884.

Ih r  MalZ'Extract-Gesundheitsbier bekommt meiner an Blutarmulh leidenden Frau so außer­
ordentlich gut, wie ich es nach Gebrauch der ersten 30 Flaschen wahrgenommen, daß ich S ie höflichst 
ersuche, m ir wiederum 50 Flaschen baldmöglichst zu senden G u st L i c h t e n s t e i n .

D er berühmte Arzt in Jwansla, D r  Gürtler, prüfte genannte IL«ßI^'sche Malz,Präparate bei 
seinen Patienten und schreibt: sie haben trefflich bei den Kranken gewirkt der quälende Husten hat 
nachgelassen. Appetit und Schlaf sind wiedergekehrt

Wegen mehr » t «  Heilungeir in S? 6 1  „ N t t l  gekrönt.
D ie im Jahre 1847 erfundenen Malzpräparate haben sich als wahre Phänomene für Heilzwecke 

erwiesen und sich blitzschnell verbreitet, denn es existiren jetzt, 1884 nach 37jährigem Geschäftsbestehen, 
27,000 Niederlagen in allen Ländern der Welt. D er glückliche Erfinder, Johann Hoff, Brauermeifter 
in Berlin, Neue Wilhelmstraße 1, hat über 100,000 Kranke Menschen dadurch geheilt und alle Aerzte 
für sich gewonnen, durch deren Vermittlung ^Leibärzte, meduin. Sozietäten, hygienische Ausstellungen^ 
er jetzt 61 Auszeichnungen erhalten hat ^die 61ste im Jahre 1884 aus Nizza in der Hygien W elt­
ausstellung. eine silberne Preismedaille/s Dazu gehören die Hoflieferanten-Diplome oer meisten Fürsten 
Europas. — „Ich fühle die vorzügliche Heilwirkung Ihres Malzextraktes Graf Robert in P aris  

Verkaufsstelle bei L k . in V ZL vik i» .

Botks-Garten
r->8tnsotlt.

Äm 17. Februar rr.
2 v 6 i t 6  g r « 8 3 8

Maskvll- 
kväoatv

bei E -  Eröffnung 'ds -es 
Wintergartens. 

__________Va8 Lomitö.

Lisbad»
Grützmühlenteich.

Spiegelglatt und vollständig sicher.
1'. SLZtMLllSKi.

repa rirt
k ra a tL .U"ren werden gut und b illig 

Breitestr. 441, 1 T r., bei V .

la n r Untorrivlit.
Anmeldungen hierzu nehme ich noch 

bis M ontag den 9. cr. im  Museum 
bereitwilligst entgegen. F. I v t tM L r .

V M s v k rL a k o
offerirt billigst

____________Eisenhandlung am Nonnenthor.

OberschlchscheLteinkohleli
P r im a - Q u a l i t ä t

empfiehlt zu billigen Preisen tzn Zros L  on cistnil 
_________ k L l ls v k -T h o r n , Gerechtestraße.

fri8ol>8 pfannkuoben
in bekannter Q ua litä t bei 4. v i l l io r ,

_______________________Schülerstraße.
i  Wohnung, 4 Z im m er nebst allem Zubehör 
'  verm. fü r  600 M ark t lü o lp k  I» vs tr.

möbl. Z im . n. Kab. u. Burschengel. park. 
zum 1. M ärz zu vermiethen Culmerstr. 3 l9 .

A m  hüb. möblirtes Zimmer» sep. Eing., 
^  fü r 15 Mk. Näheres in der Exp. d. Z .
E inek l. W ohn, zu verm. Schuhmacherstr. 419. 
Fkaden, Wohnung und Kellerraume
^  von Ostern zu vermiethen Neustadt, Große 
Gerberstraße. Näheres bei L .  K lls tsm L llll.
1 Wohnung» 2 Stuben, Küche und Zubehörs 
4  3 Treppen hoch, zu vermiethen.

Llbvrt 8odlllt2, Elisabethstr. 85/86. 
Käb7A i n  möblirtes Zimmer u. Kab. parterre ist 

^  zu vernuethen. Gerechtestraße 106.

Ltadt-Theater in Thorn.
Sonntag den 8. Februar 1885.

llüoin üoopolll.
Original-Volksstück m it Gesang in 6 B ildern 
von Adolph L'Arronge, Musik von R . B ia l.

I. B ild : Papas Geburtstag. I I .  B ild :  
Vater und Tochter. I I I .  B ild : Vater und 
Sohn. IV. B ild :  Verlassen und verloren. 
V. B ild : Z n  der Dachkammer. VI. B ild :  
Meine einz'ge Passion ist mein Sohn.

Weigelt H err Schwerin, Emma F A . Brede, 
K la ra  F r l.  von S te in , Starke Herr Neyß, 
Mehlmeyer H err Jung.

k. Svköovek.

(

Druck und Verlag von S Domkrowski in Thorn. Hierzu illuftrirteS Uuterhaltuugsblatt'


